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egriff „Funktion der das Eigenlieben lysiert. Es gelingt auch, va  E sgten
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rischer Zusammenhänge. Die Reterate S
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anderen Orden bei ihren Forschungen hilf­
reich sein kann. Ob allerdings der Zentral­
begriff „Funktion", der das Eigenleben des 
Ordens und seine pastoralen Aufgaben ein­
fangen will, der geeignetste Arbeitsbegriff 
ist, um dem Anliegen der Studie gerecht zu 
werden? Von Kap. zu Kap. erfährt er man­
chen Bedeutungswandel, erleichtert die Lek­
türe des Buches nicht und ist inhaltlich wenig 
ergiebig. 
Der Ertrag der Studie konzentriert sich auf 
die erarbeiteten „Kurzformeln" des franzis­
kanischen Lebens und Seins (243-268), de­
ren R. mehrere vorstellt, ohne sich auf eine 
festzulegen, obwohl im ganzen Buch das 
komplementäre Begriffspaar Armut (kenosis) 
und Friede, im Sinne von Grundlage und 
Ziel, durchscheint. Berücksichtigt man den 
einheitsstiftenden Aspekt des Friedens (im 
Sinne von Christus faciens utraque unum), 
dann läßt sich sehr wohl die Kurzformel 
,,Armut schafft Frieden" als Grundformel der 
franziskanischen Bewegung vertreten. Die 
Ordenserforschung sollte sich dieser Frage 
konsequenter zuwenden, nicht zuletzt wegen 
der Reformvorschläge. 
R. hat damit ein Buch vorgelegt, das - wenn 
auch ein wenig zähflüssig zu lesen - doch 
Freude bereitet und vom methodischen An­
satz her für alle mit Ordensfragen beschäf­
tigten Forscher unentbehrlich sein sollte. 
Münster Ludger Thier 

VASARI EMILIO, Der verbannte Kardinal. 
(251 S., 16 Bildtafeln) Herold, Wien 1977. 
Ln. S 220.-, DM/sfr 34.-. 
Der Autor, ein Journalist, verbrachte seine 
Jugend in nächster Nähe der Wirkungsstätte 
des ungarischen Kirchenfürsten, lebte in letz­
ter Zeit im Westen und kannte das Leben 
des Kardinals aus persönlicher Erfahrung. V. 
genoß die Sympathie und den relativ freien 
Zugang zum verbannten Kardinal, durfte 
ihn als erster Journalist in der freien Welt 
ausführlich interviewen, begleitete ihn fall­
weise auf seinen Weltreisen. Sein Buch ist 
somit eine Information aus erster Hand. Es 
atmet den Hauch einer wohltuenden Frische 
und der Unmittelbarkeit und liest sich wie 
ein Roman. Nach einer kurzen skizzenhaften 
Darstellung der Hintergründe, die zur Ver­
haftung des Kardinals führten, beleuchtet V. 
ausführlich die heiklen Verhandlungen, die 
zur Beendigung seiner 23jährigen Gefangen­
schaft führten, jedoch zum ,,allerschwersten 
Kreuz" seines Lebens werden sollten. Einem 
modernen Völkerapostel Paulus gleich bereist 
der 80jährige Greis 4 Kontinente, wo er 
nicht nur von seinen Ungarn, sondern . von 
aller Welt als Zeuge des Glaubens umjubelt 
wird. Sein Siegeszug wird nicht gestoppt, 
ja in ein noch helleres Licht gerückt durch die 
Entscheidung des Vatikans, den Bekenner­
kardinal seiner Würde als Fürstprimas zu 
entheben. Die komplizierten kirchenpoliti-
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sehen Hintergründe dieser umstrittenen Maß­
nahme werden vom Autor meisterhaft ana­
lysiert. Es gelingt ihm auch, das im Osten 
wie im Westen vielfach verdrehte Bild des 
„unnachgiebigen und starren" Kardinals zu 
korrigieren und Mindszenty als den gradlini­
gen und unbeirrbar gerechten „Mann mit 
Rückgrat" glaubhaft herauszustellen, der 
seine Stirn dem Nationalsozialismus ebenso 
wie dem Kommunismus und der Ungerech­
tigkeit aller Art bot. Man spürt auf Schritt 
und Tritt etwas von jener Ausstrahlungs­
kraft und Heiligkeit, die dieser große 
Mann des 20. Jh während seines Lebens um 
sich verbreitete. Das Buch, dessen deutsche 
Obersetzung hie und da etwas ungenau ist, 
stellt eine willkommene Ergänzung der im 
Jahre 1974 erschienenen „Erinnerungen" 
Kardinal Mindszentys dar. 
Linz Vinzenz Balogh 

FUNDAMENTALTHEOLOGIE 

STROU WALTER (Hg.), Religiöse Grund­
erfahrungen. Quellen und Gestalten. (Veröff. 
d. Stiftung Oratio Dominica) (208.) Herder, 
Freiburg 1977. Kart. 1am. DM 29.-. 
Dieser Sammelband enthält die Referate ei­
nes Kolloquiums im Verlagshaus Herder 
(1976). Als Leiter des Kolloquiums hatte Hg. 
die Frage nach „Religiösen Grunderfahrun­
gen" gestellt, um die Vermutung zu prüfen, 
daß diese „mit der Geschöpflichkeit des Men­
schen" gegeben sind (8). Doch tritt in den 
ersten 4 Beiträgen das Thema „Erfahrung'' 
zurück gegenüber der Nachzeichnung histo­
rischer Zusammenhänge. Die Referate von 
H.-P. Müller „Zum alttestamentlichen Ge­
brauch mythischer Rede" (67-93) und D. 
Zeller „Weisheitliche Oberlieferung in der 
Predigt Jesu" (34-109) erläutern an gut ge­
wählten Beispielen den religionshistorischen 
Befund, daB Elemente außerbiblischer Her­
kunft (z. B. der Mythos und die Weisheits­
lehre) innerhalb biblischer Kontexte eine un­
ersetzliche Funktion erfüllen. Die Beiträge 
von U. Mann „Einheit und Ganzheit der Re­
ligion - Problem und Idee" (11-51) und 
S. Lauer „Etwas von Göttem und Menschen 
im Latein-Unterricht" (52-66) kommen von 
diesem Befund aus zu entgegengesetzten 
Deutungen. Mann will allen Elementen, die 
im biblischen Kontext eine Funktion haben, 
und damit auch allen vorbiblischen Kontex­
ten, aus denen diese Elemente stammen, 
,,den Rang einer wirklichen Offenbarungs­
haltigkeit" zuerkennen und folgert daraus, 
daß Offenbarung sich „über die Phase der 
primitiven Kultur bis in die Schicht des tie­
rischen Substrats zurückverfolgen" läßt {33). 
Lauer dagegegen ist der Oberzeugung, daß 
zwar vorbiblische Elemente in den Kontext 
des biblischen Glaubens eingehen können, 
dieser aber sich keineswegs bruchlos in den 
Zusammenhang allgemeiner Religiosität ein­
fügt. ,,Böte man dem Gott der Bibel den Par-


